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GASTKOMMENTAR

Der IT-Fachkräftemangel ist ein Problem, 
mit dem die Bundesverwaltung nicht  
alleine dasteht. Eine Umfrage des Digital-
verbands Bitkom e.V. stellte Ende 2020 
fest, dass in Deutschland über alle Bran-
chen – außer dem öffentlichen Sektor – 
verteilt 86.000 Stellen für IT-Fachkräfte 
unbesetzt sind. Für den Bundesdienst  
alleine fehlen bis zum Jahr 2023 bis zu 
23.000 IT-Fachkräfte. Um künftig mit  
Arbeitgebern aus der Privatwirtschaft 
konkurrieren zu können, muss die Bun-
desverwaltung sich nicht nur gut nach 
außen präsentieren. Sie muss auch in 
sich selbst investieren sowie innovativer 
und agiler werden.

Dem IT-Fachkräftemangel begegnen
Für eine verstärkte Gewinnung und  
Bewerbung von IT-Fachkräften ist die  
gesamte Struktur des öffentlichen Diens-
tes als Arbeitgeber zu betrachten. Der  
öffentliche Dienst bietet viele Vorteile.  
Sicherheit, flexible Arbeitsmodelle, Auf-
stiegsmöglichkeiten und umfassende 
Fortbildungsangebote sind dabei nur  
einige Beispiele. Gerade in den letzten 
Jahren konnten zum Beispiel durch eine 
Reihe tarif- und besoldungsrechtlicher 
Verbesserungen und Flexibilisierungen 
für das Bestandspersonal sowie für  
die Fachkräftegewinnung wichtige Fort-
schritte erzielt werden. Der Blick auf die 

gesamte Struktur lässt jedoch auch  
noch Baustellen sichtbar werden. Diesen 
widmet sich seit 2019 die vom Digital- 
kabinett eingesetzte interministerielle  
Arbeitsgruppe „Personal in der Digitalen 
Verwaltung (PersDiV)“.

In mehreren Unterarbeitsgruppen be-
trachtet die AG PersDiV gezielt Themen 
wie die Gewinnung von Schlüsselfach-
kräften, die Diversifizierung von Abschlüs-
sen und neue Arbeitsweisen. Zudem hat 
sie den Aufbau einer Arbeitgebermarke 
Bund angeregt, der inzwischen in die  
Federführung des BMI übergegangen 
ist. Ein weiterer Schwerpunkt der AG 
liegt auf der Stärkung digitaler Kompe-
tenzen in der Bundesverwaltung. Gerade 
dies spielt eine wichtige Rolle, denn  
neben der Gewinnung von neuem Perso-
nal ist es essenziell, auch in die Digital-
kompetenzen des Bestandspersonals zu 
investieren und die Ausbildung von Digi-
talkompetenzen in die dualen Studien-
gänge der Hochschulen des Bundes zu 
integrieren. 

Digitalkompetenzen ausbauen
Der Kompetenzaufbau in der Bundesver-
waltung durch allgemeine berufsbeglei-
tende Fortbildungen – insbesondere der 
Fortbildung von Nachwuchskräften und 
Führungskräften sowie der Fortbildung 

„Wir sind bund“ – das ist das Motto und der Name der laufenden Kampagne des Stellen- und Aus

bildungsportals der Bundesverwaltung, die das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) 

entwickelt hat. Mit vier bunten Sprechblasen in geometrischen Formen hinterlegt ist der Schrift-

zug seit Beginn des Jahres in Werbespots und auf Plakaten zu sehen. „Wir sind bund“ ist nur ein 

Beispiel für die vielen Kampagnen und Projekte der Bundesverwaltung, die junge Menschen wie 

auch Menschen mit Berufserfahrung ansprechen, um sie für den öffentlichen Dienst zu gewin-

nen. In vielen Bereichen wird Nachwuchs gesucht, ganz besonders aber liegt der Fokus immer 

wieder auf IT-Fachkräften. 

Digital gegen die Krise: IT-Fachkräfte 
dringend benötigt 
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Beauftragter der Bundesregierung für  
Informationstechnik
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im internationalen Bereich – ist Aufgaben-
schwerpunkt der Bundesakademie für 
öffentliche Verwaltung (BAköV). Diese 
hat in Bezug auf die Digitalisierung drei 
zentrale Kompetenzgebiete identifiziert: 
Fachliche Kompetenzen, soziale Kompe-
tenzen und sogenannte Selbstkompeten-
zen. Die fachlichen Kompetenzen umfas-
sen dabei Fähigkeiten, wie die Potenziale 
der Digitalisierung für den eigenen Ar-
beitsbereich nutzbar zu machen, nicht  
digitalisierte Geschäftsprozesse in digi-
tale Prozesse umzuwandeln und Daten 
aus unterschiedlichen Quellen zu ana
lysieren, zu bewerten, miteinander zu 
verknüpfen und für die eigene Arbeit auf-
zubereiten. Zu sozialen Kompetenzen  
gehören Fähigkeiten wie die Initiierung, 
Steuerung und aktive Mitgestaltung von 
Change-Prozessen oder die agile und 
zielorientierte Führung von Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern. Auch zählen die 
Fähigkeiten dazu, Mitarbeitende zu ei-
nem engagierten Team zu formen, beim 
Einsatz technischer Kommunikations
mittel Empathie und Wertschätzung zu 
zeigen sowie den richtigen Kommuni- 
kationsweg für die jeweilige Situation  
zu wählen. Selbstkompetenzen sind un-
ter anderem die Fähigkeit, sich selbst zu  
reflektieren, sich ständig weiterzuent
wickeln und sich auf neue Arbeitsformen 
einzulassen.

Der digitale Wandel geht mit neuen An-
forderungen einher. Die BAköV zielt daher 
auf punktgenaue Fortbildungen, die den 
konkreten Bedarf der und des Einzelnen 
treffen. Dazu werden aufgabenbezogene 
Anforderungsprofile in den Behörden 
entwickelt, die bereits die künftigen Ver-
änderungen durch die Digitalisierung der 

Arbeitswelt und durch die Einführung 
neuer, moderner Arbeitsformen (New 
Work), aber auch durch andere Entwick-
lungen, zum Beispiel im Bereich der 
Nachhaltigkeit, berücksichtigen. Offen-
heit für Innovationen, Kreativität, Flexi- 
bilität und Selbstständigkeit kann nicht  
erzwungen werden. Ein Fortbildungsan-
gebot, das diese Werte vorlebt, kann 
viele Beschäftigte an neue Arbeitswei-
sen heranführen. Vorreiter hierfür ist die 
Digitalakademie für die Bundesverwal-
tung. Sie ist Teil der BAköV und wird ab 
Ende Mai 2021 allen Beschäftigten des 
Bundes zur Verfügung stehen. 

Die Digitalakademie
Die Digitalakademie wird zunächst als 
Onlineportal starten, auf dem Fortbil-
dungsangebote für verschiedene Ziel-
gruppen und Aufgabenbereiche zur Ver-
fügung gestellt werden. Diese Angebote 
werden sukzessive weiter ausgebaut. 
Die Digitalakademie wird so zum einen 
digitale Lernformate wie Webinare, elek-
tronische Lernprogramme und Lern
videos und zum anderen dann aber auch 
Präsenzveranstaltungen wie Seminare 
und Workshops umfassen. 

Ergänzend zu den Vorhaben der Digital
akademie wird zudem zurzeit durch  
den IT-Planungsrat der eGov-Campus, 
eine verwaltungsübergreifende digitale 
Hochschulplattform für „eGovernment – 
Verwaltungsinformatik“, aufgebaut. Im 
Gegensatz zur Digitalakademie liegt der 
Fokus des eGov-Campus auf den Hoch-
schulen und somit auf der Ausbildung.

Die Digitalisierung stellt die Bundes- 
verwaltung vor gewaltige Herausforde-

rungen. Doch während häufig über Infra-
struktur und Verwaltungsdienstleistun
gen diskutiert wird, dürfen wir die Men-
schen dahinter nicht vergessen. Dafür ist 
die Bundesverwaltung innovativer, agiler 
und effizienter zu gestalten: Personal
gewinnung – wie durch die „Wir sind 
bund“-Kampagne und die Ausbildungs-
gänge der Hochschulen des Bundes – 
und Personalentwicklung – wie durch die 
Fortbildungsangebote der BAköV im 
Rahmen der Digitalakademie – spielen 
hier eine zentrale Rolle. Nur eine Verwal-
tung, deren Personal offen für Innovation 
und neue Arbeitsweisen ist, wird den 
Herausforderungen der Zukunft erfolg-
reich begegnen können. Daher müssen 
wir es schaffen, Räume zu kreieren, in 
denen die Beschäftigten sich mit den 
Möglichkeiten der digitalen Transforma-
tion auseinandersetzen und Innovation 
erleben können. So können insbeson-
dere Kreativität und die Offenheit gegen-
über neuen Technologien gefördert wer-
den. Sie bilden die Grundvoraussetzung 
für einen Innovationswillen und die Be-
reitschaft, sich neue Digitalkompetenz 
anzueignen.

Nicht nur aufgrund des Fachkräfteman
gels, sondern insbesondere aus der  
Motivation heraus, die Arbeitswelt von 
morgen mitzugestalten, ist es essenziell, 
in die Stärkung der Digitalkompetenzen 
aller Beschäftigten zu investieren. Denn 
eines ist sicher: Die Digitalisierung bietet 
enorme Chancen für den Fortschritt in 
vielen Lebensbereichen. Diese gilt es zu 
ergreifen und zu realisieren. 
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